38. Allgemeiner 1849. 


Dberſchle i Mer Anzeiger. 


Sonnabend 
den 12. Mai. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erccheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 4 5 Einzelne Nummern ſi ſind für 1 Sgr. 
zu haben. 


Siebenundvierzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit ½ Sgr. 
berechnet. 


Expedition: Auguft Sdebler's Buchhandlung in Tbaliber am großen binge Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


In Folge der Verfugung des Königlichen General⸗ 
Kommandos 6. Armee = Corps und des Ober- Präſidiums der 
Provinz Schleſien vom 7. d. Mts., wodurch die Stadt Breslau 
und ihr zweimeiliger Umkreis in Belagerungszuſtand erklärt ſind, 
ſo wie im Verfolg des mir durch das Königliche General⸗Kom⸗ 
mando 6. Armee⸗Corps übertragenen Oberbefehls über die in 
dem gedachten Rayon dislocirten Truppen, beſtimme ich hiermit 
was folgt: 

In dem vorgedachten Rayon find: 


1) Alle Clubbs und Vereine zu politiſchen Zwecken ge⸗ 
ſchloſſen. 

2) Bei Tage darf keine Verſammlung von mehr als 20 
Perſonen, bei Nacht keine von mehr als 10 Perſonen 
auf Straßen und öffentlichen Plätzen ſtattfin den. 

3) Alle Wirthshäuſer find um LO Uhr Abends zu ſchließen. 


4) Plakate, Zeitungen und andere Schriften, dürfen nur dann 
gedruckt, öffentlich verkauft oder durch Anſchlag verbrek⸗ 
tet werden, nachdem die Erlaubniß dazu von dem zum 
Civil⸗Commiſſarius ernannten interimiſtiſchen Polizti⸗ 
Präſidenten Regierungs⸗Rath von Kehler ertheilt iſt. 

5) Alle Fremde, welche ſich über den Zweck ihres Auſent⸗ 
halts in dem im Belagerungszuſtand erklärten Bezirk 
nicht ausweiſen können, haben bei Vermeidung der 
Ausweiſung binnen 24 Stunden den Bereich zu ber⸗ 
laſſen. 

6) Fremden, welche bewaffnet ankommen, werden die Waf⸗ 
fen durch die darnach angewieſenen Truppen abge⸗ 
nommen. 

7) Während des Belagerungs-⸗Zuſtandes dürfen Civil-⸗Per⸗ 
ſonen nur dann Waffen tragen, wenn es ihnen von mir 
oder dem Herrn Civil-Commiſſarius ausdrücklich ges 
ſtattet worden if, und fie eine Legitimationskarte dar⸗ 
über vorzuweiſen im Stande ſind. 


Sep — em 
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Wer ſich außerdem mit Waffen betreffen laßt, 
wird ſofort entwaffnet. 

Die Waffen der ſuspendirten Bürgerwehr werden 
abgenommen. 

8) Alle, welche in dem in Belagerungszuſtand geſetzten 
Bezirk durch eine verrätheriſche Handlung der von 
mir befehligten Truppen Gefahr oder Nachtheil berei⸗ 
ien, werden auf Grund der Vorſchrift $. 18 Thl. II. 
des Militär - Strafgeſetzbuches vom 3. April 1845, 

ſofort vor ein hier niederzuſetzendes Militär⸗Gericht ges 
ſtellt. 


9) Die geſetzlich beſtehenden Behörden verbleiben in ihren 


Funktionen und werden bei Ausführung der von ihnen 
auszuführenden Maaßregeln, inſofern ſie den vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen entſprechen, auf das Kräftigſte unter⸗ 
ſtützt werden. 

10) Der Betrieb der bürgerlichen Geſchäfte, der Königlichen 
und Privatarbeiten, des Handels und der Gewerbe, 
wird durch Erklärung des Belagerungszuſtandes weiter 
nicht beſchränkt. 


Breslau, den 8. Mai 1849. 


Das Königliche Gouvernement. 
In Bertretung: 


Graf von Monts, 
Oberſt und Brigade⸗Commandeur. 


Das Veto. 


Die Kölniſche Zeitung, bekanntlich ein ſehr ergebenes Re⸗ 


gierungsblatt, brachte einen langen Artikel zu Gunſten des 
abſoluten Veto. Der langen Rede kurzer Sinn iſt der, daß 
das abſolute Veto einzig und allein deswegen dem König ver⸗ 
bleiben müſſe, um den Geſetzen „die höhere Weihe“ der frei⸗ 


willigen Zustimmung des Königs zu denſelben zu geben. Auch 
müßten wir Deutſchen ſchon deshalb das abſolute Velo beibehalten, 


weil Engländer und Belgier daſſelbe in ihren Conſtitutionen hät⸗ 


ten. Dieſe ganze künſtliche Auseinanderſetzung zerfällt aber in 
nichts, wenn man die Sache mit nüchternen Blicken betrachtet. Was 
nützten alle guten Geſetzwürfe, welchen Vortheil hat das Land 
von den beiten Vertretern, wenn der König ganz einfach zu allem 
und immerfort nein jagen und ſomit alle Verbeſſerungen für 
jetzt und immerfert unmöglich machen kann! Die ame Konſti⸗ 
tution iſt dann nichts als ein Tächerliches Blendwerk, man mag 
ſagen was man will. Das ſieht Jeder ein und die Kölniſche 


Zeitung wird mit ihrer „hoͤhern Weihe der Geſetze“ dem abſo⸗ 


luten Veto nicht viel Proſeliten erwerben. Nur recht vernünftige, 
klare, volksfreundliche Geſege, und die „höhere Weihe“ findet 
ſich ganz von ſeloſt. — Die Kölniſche Zeitung in ihrer großen 
Schlauheit will nun freilich damit tröften, daß „noch eine andere 
Einrichtung vorhanden ſei,“ welche jene beſtändige Anwendung 
der Verwerfung guter Geſetze unmöglich mache. Nämlich die 
Kammern könnten ja dann die Steuern verweigern und ſomit den 
König gewiſſermaaßen zwingen, ſeine Einwilligung in den allge⸗ 
meinen Willen des Volkes zu geben. — Mit Speck fängt man 
Mäuſe; die Kolniſche muß ihren Leſern ein gewaltig kurzes Ges 
daͤchtniß zutrauen. Steuerverweigerung! Ei, überzieht nicht eine 
tauſendfach verzweigte Vureaukrätie und Ariſtokratie in zahlloſen 
Faſern und Fäſerchen das ganze Land und hat man nicht im⸗ 
mer noch in letzter Inſtanz einige hunderttauſend willfahrige Bajonette 
zur beliebigen Dispoſition! Vox einer Steuerverweigerung brau⸗ 
chen die Regierungen vorläufig noch keine Furcht zu haben, und 
haben dieſe auch nicht, das hat uns doch das Ende des vorigen 
Jahres wahrlichdeutlich genug gezeigt, . 8 
5 —— ͥ — — 
Conſtitutioneller 

Ratibor den 9. Mai. Ordner iſt Klapper. Nachdem der 
Rendant des Vereins der Verſammlung den Nechnungsabſchluß 
des letzten Quartals mitgerhrilt, wird ein Vereinsmitglied durch 
Acclamation beſtimmt, denſelben zu prüfen und die Decharge zu 
ertheilen. Darauf richtet Eſchmann eine kurze Anſprache an 
die Verſammlung, womit er ſich als neues Vorſtandsmitglied 
einfübrt, und knüpft daran eine Erinnerung an den in Frank⸗ 


Verein in Ratibor. 


furt gemordeten Fürſten Lichnowsky, der heut vor einem Jahre 


das letztemal in dieſem Vereine aufgetreten ſei. Jetzt beſteigt 
der zeitige Ordner die Tribüne, um ſtatt des ſonſt dem Ord⸗ 
ner zukommenden Berichtes über die letzten Kammerverhandlun⸗ 
gen eine Ueberſtcht über die jängſten politifchen Ereigniſſe und 
die Lage Deutſchlands und Preußens zu gehen. Er behandelt 
zunächſt die Oberhauptsfrage und geht auf die Motive ein, wel⸗ 
che Preußen zur Ablehnung der Kaiſerwurde beſtimmt haben, 
entwickelt die Stellung Preußens zur Frankfurter Nationalver⸗ 


50. f 
4 a 
ſammlung und charakteriſirt die neueſten Beſchlüſſe dieſer letztem 
als ſolche, welche nothwendig die Revolution und den Bürger. 
krieg provociren müſſen. Als Beweis führt der Redner, die 
Vorgänge in Stuttgardt und Dresden an, ſowie die Aufregung 
in den Rheinlanden und Weſtphalen, welche leicht zu noch 
ſchlimmern Schritten führen könne, da fie auf einer tiefgewun⸗ 
zelten Abneigung der Rheinländer gegen Preußen beruhe. Not 
gefahrdrohender ſei die Lage Oeſtreichs, deſſen Provinzen mög: 
licherweiſe auseinanderfallen, und der Einmarſch der Ruſſen den 
der Redner für ſeine Perſon beklagt, ſei demnach für Oeſtreich 
eine kaum zu umgehende Nothwendigkeit geworden. Das beſe 
Mittel, Oeſtreich von der Zerſplitterung zu retten, ſei eine recht, 
zeitige Transaction. Schließlich geht der Redner zurück auf 
unſer engeres Vaterland, ſpricht über die Alternative, deren 2%: 
ſung die nächſte Zukunft bringen müſſe, nämlich. ob die Revo— 
lution oder die Waffengewalt den Platz behaupten werde und 
zieht aus allem Geſagten den Schluß, daß die Ausſichten in 
jeder Hinſicht trübe und niederſchlagend ſeſen, wenn nicht baly 
ein geſetzlicher Zuſtand die Oberhand gewinne, wozu die baldige 
Zuſammenberufung der Kammern, vorausgeſetzt, daß eine Movie 
fication des Wahlgeſetzes ſtatt fände, das geeignetſte Mittel fei, 
v. d. Decken erwiedert, er koͤnne nicht jo trübe in die 
Zukunft ſehen, da nur ſcheinbar ein bedeutender Kampf ſich vor⸗ 
bereite. Ueberall wo ein ſolcher Kampf drohe oder wirtlich eins 
getreten, ſeien es nur die leicht bethörten Maſſen geweſen, die 
daran Theil genommen, der intelligentere Theil. des Volkes und 
ſomit der eigentliche n ſtehe nicht auf der Seite der Käm⸗ 
pfenden. Das krankhafte Leben, welches ſchon ſeir geraumer 
Zeit in den größeren Städten herrſche, bedinge die Nothwendig⸗ 
keit zu derartigen gewaltſamen Kriſen, dieſelben ſeien aber nicht 
zu verwechſeln mit den wahren Einheitsbeſtrebungen des deut⸗ 
ſchen Volkes. Derſelbe Kampf wäre ebenſo gut zu jeder an⸗ 
dern Zeit und bei einer andern Veranlaſſung ausgebrochen. Alle 
größeren Städte müßten derartige Kriſen beſtehen, um wieder 
zu geſunden und da ſei es früher beſſer, als ſpäter. Namentlich 
ſei das energiſche Einſchreiten der bewaffneten Macht das einzige 
Mittel, um in den Maſſen wieder das Bewußtſein zu erwecken, 
daß es noch Geſetz und eine Regierung gebe, ein Bewußtſein, 
das durch die ſteten Wühlereien hinweggewühlt worden ſei. — 
An Preußens König jedoch die Forderung zu ſtellen, die deutſche 
Verfaſſung unverandert anzunehmen, hieße den ſicheren Uns 
tergang Deutſchlands anrathen, um aus einer augenblicklichen 
Verlegenheit ſich zu retten. Eine derartige Nachgiebigkeit ſei je: 
doch nichts beſſeres als ein feiges Retiriren. Das ſuspenſtve 
Veto, das Wahlgeſetz ꝛc. ſei blos durch eine widernatürliche 
Coalition der Oeſterreicher mit der Linken entſtanden. Eine 
Coalition ſei aber ſtets ein unſiitliches Verhältniß, und was aus 
dieſem hervorgegangen, ſei daher ebenſo unſtttlich und wahrlich 
nicht zur Anerkennung zu empfehlen. \ 
Nach kurzer Erwiederung Klappers tritt v. Tepper auf, 
welcher erſtens die letzten Schritte der preußiſchen Miniſter, 
einer Beurtheilung unterwirft, dann die beiden Punkte der Frankfurter 
Verkaſſung naher beleuchtet, welche bei der Ablehnung der Kaiſer⸗ 
würde die Entſcheidung gegeben hätten, namlich das ſuspenſive Veto 
und die Beſtimmung über Verfaſſungsveränderungen, welche beide 
bei näherer Anſicht nicht ſo bedenklich erſchienen, daß darüber 
Deutſchland der Geſetzloſigkeit und Anarchie preisgegeben werde. 
Der Ordner theilt nun einen Aufruf des monarchiſch⸗kon⸗ 
ſtitutionellen Central⸗Comités zu Berlin mit behufs Beſchickung 
einer auf den 22. h. zu Potsdam feſtgeſetzten Verſammlung durch 
Deputationen aller conftitutioneflen Vereine, und zugleich auch, daß 
ſich bereits. ein Vorſtandsmitglied erboten dieſen Congreß als Depu⸗ 
tirter zu beſuchen, was von der Verſammlung gern acceptirt 
wird. 3 5 158 8 
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Zwei andern Aufforderungen zur Betheiligung an einer 
Adreſſe an die Regierung, die eine von dem oben genannten 
Central⸗Comitc die andere von dem ſchleſ. Central-Comité zu 
Breslau wird keine weitere Folge zu geben beſchloſſen. 


Zwei im Fragekaſten 0 , neka den. werden noch von 


den Ordner durch einige Worte erledigt und hierauf die Ver⸗ 


en geſchloſſen. 
Der Vorſtand. 
Verzeichniß 
der im Departement des Koͤnigl. Appellations⸗ 
gerichts zu Ratibor im Monat April 1849 
vorgekommenen Perſonal-Veraͤnderungen. 
Ernaunt: 
Die Rechts = Kandidaten Gallus, Sange und Kirchner zu Aus⸗ 


Kutten 
zu Nechts-Anuwüälten: f 
Der Patrimonialrichter Richter u Tarnowih, beim gesgeigt 
in Grottkau. 


Der Patrimonialrichter Hirſch in Landsberg, beim Kreisgericht 
zu Beuthen. 


Der Patrimonialrichter, frühere Kriminalrichter Walter zu Neu- 


ſtadt, beim Kreisgericht in Neuſtadt. 
Der 1 e Gabriel zu Neiße, beim Kreisgericht in 
Neiße. 


Der Patrimonialrichter Fikus zu Falkenberg, beim Kreisgericht 


zu Beuthen. 85 
Der Patrimonialrichter Mathes! zu Oldwig; beim Kreisgeriht 
zu Gleiwitz, 


Der Patrimonialrichter Gela zu del, ben araber zu x 


Groß⸗Strehlitz. 
Det Patrimonialrichter Wolff au eubluis, Ki Kreisgeridht zu 
Lublinitz. cr 


g Der Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor Gutmann au Roi 92 05 crate . 


zu. aa 

11 Versetzt: f 
Die Sbertandesgerſchts⸗Mefereudaslen Loet zu! Gocslin; Elsner 
Te ee e ee TI e eee 


i gezicht z 


eee 


Schullehrer Kübatzeck zu Oroß + Dombromwfa, 


Heu: der Center «rel. 12 ſgr. ertlt. 13 {gf. 


v. Gronow zu Glogau, an das Appellatiousgerſcht in Ra⸗ 
tibor. 

Die Ausecultatoren Kirchner und Sange, an das Appellationsge⸗ 
richt in Breslau. 

Der Auscultator Königsberger zu Breslau, an das Appella⸗ 
tions-Gericht in Ratibor. 

Gestorben: ragen 
Der Aſſeſſor von Prittwig zu Oppeln. 


Nachweiſung der beſtaͤtigten und vereideten 
Schiedsmaͤnner. 


Schullebrer Nierle zu Greiſau, für Greiſau, Kr. Neiße. 

für Brzezowitz, 
Groß⸗Dombrowka und Kamin, Kr. Beuthen. a 

Müllermeiſter Johann Stephan zu Dorf Friedland, für Dorf 
Friedland, Ellguth Friedland, Floſte, Friedrichsfeld, Ham⸗ 

mer, Julienthal, Woyſtraſch und Preußiſch Hilbersdorf, Kr. 

Falkenberg. 

Müller Johann Gerſtenberger zu S ppelusdorf für Schweins⸗ 
dorf, Kr. Neuſtapt. 2 

Wuünthſchalte Verwalter Guſtas Brückner zu Buchelsdolf, für 
n und Siebenhuben, Kr. Neufladt, 


Markt Preis der Stadt Ratibor 
vom 10 Mai 1849 


Weizen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 26 (ar. 6 pf. bis u rtlr. 29 far. pf. 


Roggen: der Preuß. Scheffel Urtli. 3 fgr. 6 of. bis u rtlr. 2 fgr.apf, 
Gere: der Preuß. Scheffel ⸗rtlr. 28 jgr: G pf, bis ⸗rtlr. 20 far. apf, 
Erbſen: der Preuß Scheffel urtlr. 7 fgr; pf. bis urtlr. 12 fg. pf. 
Zafer: der Preuß. Scheffel z rtlr. 17 fr. c pf. bis ⸗ytlr. 20 ſgr. 5 5 
Stroh: das Schock artl. 20 ſgr. bis artlr⸗ gr. 
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Butter: das Quart 10 bis ı ae RAN - 


Eier: 7-9 lr I ſgr. 


Verlag und 


edaction: 
August 


essler. 


Druck von N Erben. 


3 eigen. 


‚Merten-Müte 
neueſter Jagon in ſchwarz, weiß 
und grau empfng 110 und empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 


MN. Friedlauder 


Veränderungshalber iſt 


vermiethen und entweder zu Johanni oder 
zu Michaeli o. zu beziehen. Das Nähere 
iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Ratibor den 8. Mai 1849. 

ö Bernhard Lachmann. 


Eine kleine, noch junge, dunkelbraunge⸗ 
fleckte Wachtelhündin mit einem meſſing⸗ 


dratthnen, roth gefütterten Hals bande ver⸗ 


ſehen, iſt geſtern auf dem Bahnhofe ihrem 
Eigenthümer abhanden gekommen. 
dir derſelben erfährt in der Expedition d. 
Bl. den Eigenthümer und erhält bei ge⸗ 


fälliger Abgabe an letzteren eine ange⸗ 


i eſſene Belohnung. 


hung am 23: 
Lotterie ⸗ Untereinnehmer Herrn J. N. 


in meinem 
Hauſe auf der Braugaſſe der Oberſtock zu 


Fin⸗ 


Den Spielern, die aus der Kollekte des 
Herrn G. Mosler in Huliſchin Looſe 
zur g99ſten Lotterie entnommen Haben’; 
dient hierdurch zur Nachricht, daß die Re⸗ 
novations⸗ Looſe Ater Klaſſe, deren Zies 
dieſes beginnt, bei⸗ dein 


Berliner in Le ob ſchütz abzuholen 
ſind. 5 
Breslau den 9. Mai 1849. 
Froböß, 


Aiken Lone, hne 


* 


. rl 


Auf Obiges Bezug nehmend, erſuche 
ich die Herren Intereſſenten ſpäteſtens bis 
zum 20. dieſes z. die, Erneuerung gegen 
Vorzeigung der ögdoje vorhergegangener 


Ziehung bei mir zus vollziehen, wiprigen⸗ 


falls nach diefer Friſt ditſelben als nicht 
erneuert zurückgeſandt werden, und ſpü⸗ 


tere Reklamationen e blel⸗ 
ben müßten. f 


Leobſchütz den 4. Mai 1849. 


as * Berliner, 


„sur alle Seel N 
a Willis gite 
Karte, von lahr. 


Im Verlage von J. Taken, Kein, 
Junkerüſtraße Ne 7, it v eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu haben 


in Ratibor bei: A. Keßler: 
Karte des Kriegsſchauplatzes 


in Ungarn, 


Galizien, Slavoufen Kroatien, 
Siebenbürgen. Fab nn, 
Walachei ꝛc, 
nebſt dem Situationsplan der 
Feſtung Komorn. 
gr. 4. colorirt. Preis 2 ½ H. 


Karte von Dänemark ve 
und 


Sochliswig⸗ Holſtein. 


4. 2ꝗe Auflage. Preis 2 ½ gr 
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= Zweite durch einen Nachtrag vermehrte Auflage. 
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8.88 W 88 8888 8. 8 d 88 N 80 d Ks d 85 8 88 88 8888 85 


Karten des Kriegsſchau⸗ 
platzes in Ungarn ünd Ita⸗ 
lien von Dr. K. Soöhr. 

1) Ungarn, Galizien und Sieben⸗ 
bürgen — 2) Siebenbürgen, Moldau 
und Walachei — 3) Bosnien, Serbien 
und Militairgrenze — 4) Oeſterreich. 
Kaiſerſtaat — 5) Lombardei und Ve⸗ 
nedig — 6) Ober- und Mittel⸗Italien 
— 7) ee und Sieilien — jedes 

Blatt 3% Sn. 

8) Handtke's Karte des Oeſter⸗ 
reich. Kaiſerſtaats, im größten Kar⸗ 
tenformat, 10 % (Verlag von 
C. Flemming) Dieſe ganz neue, große 
Karte von Oeſterreich findet ihrer, 
Richtigkeit und Schönheit halber die 
allgemeinfte Anerkennung. Vorräthig 
in allen DU in Rati⸗ 
bor bei A. Keßler. 


eee e 


55 


eg 

85 

Die bevorstehende Gerichtsorganisirung und ein Patri = 

= monialrichter in Preussen. 925 

Der hohen Versammlung der Volksvertreter gewidmet = 

von Dr. C. F. Koch. 25 

b Preis: 7½ Sgr. 8 95 

Zu haben i in der Buchhandlung von A. Kessler in Ratibor. 8 1 
. 


W 5 —. 


So den iſt n und in der Duc eng von A. Keßler in 
Ratibor vorräthig: 
Die deutſche Verfaſſung vom 28. März 1849. Mit Anmerkungen von 
av. Hanſemann, Abgeordneter zur Erſten Preuß. Kammer. 
Zweite Auflage. Preis 6 m 


a e 


1 20% 
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EINER 


So eben wurde verſendet, und kann demnächſt gratis von den reſp. Abonen⸗ 
ten bei den Handlungen, von welchen Sie ihr Cremplar bezogen in Empfang genom⸗ 
Antwort auf viele Anfragen! | men werden: 5 5 2 

Nachſiehende Plecen, von denen jede Die eilfte (Schluß) Lieferung des Werkes: 
nur 2 Mar. koſtet, find ſo eben wies 


ag de dent, . Des deutſchen Volkes Erhebung. 


1000 jahrige Reich iſt nahe! — 2) Nor Dieſe 11te Lieferung enthält die Nummern welche in Gemäßheit meiner 
ſtradamus, Wichtige Weiſſa⸗ nzeigen vom 15. Mai und 15. Oktober v. J. auf den Ge: 
gungen. 3) Wunberbare Pro: winn Autheil von reſp. 1000 oder 2500 Thalern Anfpruch 
phezeihungen der Somnambüle geben und kann derſelbe ſeiner Zeit nur gegen Rückgabe des betreffenden Exemplars 
Maria Stiefel. 4) Sibylliniſche mit Einſchluß jener 11. Lieferung ausgezahlt werden, daher die reſp. Abonnenten 
Weiſſagungen der Seherin Le⸗ zur Vermeidung eines Verluſtes nicht verſäumen wollen, ſich ohne Verzug in den 


normand. 50 Merkwürdige Beſitz dieſer Gratis⸗Lieferung zu ſetzen. Fernere Beſtellungen auf das in Rede ſte⸗ 
Prophezeihungen des Cardi- hende Werk mit den, den Anſpruch auf den Gewinn-Antheil von reſp. 1000 oder 
nals La Roche. 2500 %%%, begründenden Nummer nehmen alle Buchhandlungen an. Der Preis für 
TE Von dieſen Schriftchen find 9 — ein komplettes Exemlpar mit den 20 wohlgetroffenen Portraits iſt 2 RU, doch wird 
reis hunderttauſend Ermpl. abgeſetzt auch noch Abonnement zur allmähligen Empfangnahme in 10 Lieferungen & 6 n die 
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worden. ö ar gratis) angenommen. 2 
g Danzig, Ende Januar 1849. Friedr. erhard. 
a ee 805 Keßler Na a 1 81 Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlung Ang. Feten 5 


Bei C. init in Glogau iſt erſchienen 


um bei A. Keßler in Ratibor gesessen οοοοννννν 


vorräthig: Bedeutende Preis herabſetzung! ! 


5 

Neuer ſpezieller 5 Vielſeitig aufgefordert, ein wahrhaft gemeinnütziges Werk zu einem 928 

SE ermäßigten Preiſe allen Ständen zugänglich zu machen, hat ſich die Ber⸗ k 

Hand Atlas 8 lagshandlung entſchloſſen, das von den vorzüglichſten Fachmännern bearbeitete: 8 
Neue © 


pimpi) Schleſen 3 Segler Comp Des eee 


in 4 Blättern. f Ein umfaſſendes Wörterbuch des ſämmklichen Wiſſens. 
eee een e i 18 Bände mit über 6000 Seiten, mehr als 30,000 Art. 
nd, enthaltend, 

ur Kur 3 Fl. 30 Kr. oder 2 N preußiſch 
gegen baare Zahlung herabzuſetzen, zu welch' niedrigem Preiſe noch kein 
Buch von ähnlichem Umfange geboten wurde! — Sammler erhalten 
2 e Breslau. überdies auf 10 ein Freieremplar und kann das Werk durch alle Buchhand⸗ 
Di = - 1 e lungen bezogen werden; — in Ratibor durch A. Keßler. 

- — Oppeln 


—.— 8888666658 


Suferate 


ſowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im 72 5 der Buchhandlung 
von Au gu ſſt Keßler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring . 5 
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Dieſer Atlas enhält folgende Blätter: 
1) Neberſichtskarte der Provinz Schle- 
sien; 


Bose 
c 8 h 


